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Podium: Warum wir Wachstum immer noch 
brauchen – Warum wir uns Wachstum nicht 
mehr leisten können
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ZIEL 8: 
MENSCHENWÜRDIGE ARBEIT 
UND WIRTSCHAFTSWACHSTUM

Donnerstag 05. Oktober, 18:30 Uhr  
Audimax, Universität Tübingen (Neue Aula,  
Geschwister Scholl Platz, 72074 Tübingen)
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17 ZIELE AN 17 ORTEN...
...die globalen Nachhaltigkeitsziele  
in Baden-Württemberg
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Ministerium für Umwelt, Klima 
und Energiewirtschaft

Gefördert aus Mitteln des Kirchlichen Entwicklungsdienstes durch Brot für die Welt – Evangelischer Entwicklungsdienst

Podium: Warum wir Wachstum immer  
noch brauchen – Warum wir uns  
Wachstum nicht mehr leisten können

Donnerstag 05. Oktober, 18:30 – 21 Uhr, Audimax Universität Tübingen mit

• Wolfgang Schmalz, J.Schmalz GmbH, Mitglied im Beirat der Landesre-
gierung für nachhaltige Entwicklung, Ökomanager des Jahres 2004

• Prof. Dr. Christian Manger, Juniorprofessor für Makroökonomik, 
 Universität Tübingen

• Elisabeth Voss, Autorin von „Wegweiser für eine solidarische Ökono-
mie“, im Vorstand von NETZ Kompetenzzentrum für Selbstverwaltung 
und Kooperation Berlin-Brandenburg eG

• Moderation: Johannes Lauterbach, Eine Welt Regionalpromotor  
Tübingen

• Musik: ALAYA (Bolivianische Klänge)

• Anschließend Empfang mit ökologischen und fairen Genüssen.

Der Club of Rome hat bereits 1972 aufgrund absehbar endlicher Ressour-
cen das „Ende des Wachstums“ ausgerufen. Auch die Notwendigkeit einer 
Klima-gerechten Entwicklung fordert Null-CO2 Emissionen. Dennoch ist 
„nachhaltiges Wirtschaftswachstum“ ein Ziel in der Agenda 2030 für nach-
haltige Entwicklung der Vereinten Nationen, während andere Ziele dazu im 
Widerspruch zu stehen scheinen. Die Landesregierung will Wirtschafts-
wachstum und Ressourcenverbrauch entkoppeln. Aber (wie) geht das? 
Tatsächlich steigen Ressourcenverbrauch und CO2-Ausstoss jedes Jahr an. 
Die internationale Postwachstumsbewegung, die vor allem an Hochschulen 
sehr aktiv ist, setzt dagegen auf den Weg in die Postwachstumsgesellschaft 
und entwickelt vielfältige Konzepte wie diese aussehen könnte.

Die Veranstaltung ist Teil der Week of Links – Erstsemesterakademie für 
Nachhaltigkeit der Universität Tübingen.

Ansprechpartner:
Johannes Lauterbach, Eine Welt-Regionalpromotor Stuttgart/Tübingen
j.lauterbach@initiative-colibri.org

Weitere Details zur Veranstaltung: 
www.weekoflinks.org/oeffentliches-programm/
www.deab.de/1717

Kooperationspartner:
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